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Monats Wettbewerb im A rchitekten-V erein zu Berlin, m itgeteilt vom Berichterstatter des Beurteilungsausschusses,

Herrn Regierungsbaum eister K. Bernhard in Berlin
( F o r ts e tz u n g  a u s  N r. 28, S e i te  102)

Lösung mit dem Kennwort: „ Z u  s p ä t “.
IC r I ii u t, u r ii n g  e n 

Da. ferner über das h ö c h s t e  Hocliwasser nichts gesagt war 
und die Höhe der Deichkrone über ihm bei vorhandenen Deichen 
'ganz .erheblich schwankt, sind

Da keine weiteren Angaben über das höchste Hocliwasser ge
geben waren und die Höhe der Deichkrone über ihm bei ausge- 
fiiiirten Deichen ganz erheblich schwankt, sind

1. die Spannweiten, die abhängig .sind von der abzuführen
den Wassermenge und einem etwaigen durch die Stromverhält
nisse bedingten Stau, so gewählt, daß die Stirnseiten der Land
widerläger 150 m voneinander entfernt sind. Sie können ohne 
den Brüokciif|iierscluiitt zu beeinflussen, falls nötig, verändert 
werden.

2. die niedrigsten Lagerteile so gelegt, daß selbst das 
höchste Hocliwasser, dem die Deiche gewachsen sind, sie nicht 
erreicht. Die Schiffsöffnung bleibt entsprechend der Forderung 
der Aufgabe frei von Bauwerkteilen. Für die Standsicherheit 
ist die gewählte Höhe der Lager die günstigste.
Die Widerlager sollen so tief in den gewachsenen Boden 

hinabgeführt werden, daß die Sicherheit der Deiche nicht ge-, 
führdet wird.

Verfasser: Regierungsbaufülirer 2)tpl.=^ug. W. R i c h a r d
Die Stärke des Mittelpfeilers hängt von der Gründungstiefe 

ab, weil bei Belastung e i n e r  Spannweite in ihrer Größe nicht er
mittelte wagerechte Kräfte durch die Bogenlager auf ihn iiber- 

Aenderung seiner Stärke hat auf die Lösung 
noch zu erörternden Einfluß.
„nur einen M i 11 e 1 pfeiler“ verlangt und an 
die Schiffsöffnuhg, ist angenommen, daß das 

einer Krümmung ilberspannen soll.

tragen werden, 
nur geringen,

Eine
geringen
Da die Autgaoe 

seiner e i n e n Seite 
Bauwerk den Fluß ii ng

Die Elektrohängebahn vermittle den Verkehr zwischen einer 
Fabrik und einem Bahnhofe oder Hafen. Da sie Empfang und 
Versand des Werkes befördert, kann von einer bestimmten Last
richtung nicht gesprochen werden. Für beide Gleise sind also 2,8 t 
Verkehrslast angenommen.

Die W agen mögen mit 2—3 m/sec. Geschwindigkeit in gerader, 
wagerechter Strecke befördert w erden.. Scharfe Krümmungen (z .B . 
um ausspringemle Bauwerkteile herum) sind auf jeden Fall zu ver
meiden, weil die Geschwindigkeit in ihnen der Schwankungen 
wegen bis auf J/o ermäßigt werden muß.

Ferner ist angenommen, daß die Motore nur so stark sind, daß 
sic den Reibungswiderstand in gerader, wagerechter Strecke über
winden können. Höhenunterschiede sind möglichst an einer Stelle
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zusammenzuziehen und hier durch Steilrampen mit Seilbetrieb zu 
überwinden. Auf dem Bauwerke ist die Bahn ohne Steigung ent
worfen. Die Steilrampen sind im Lageplan angedeutet.

Die Wagen sollen in 15 m Abstand fahren. Dieser wird selbst
tätig von ihnen nach Einbau der Bleichcrtschen elektrischen Block
eiuri ehtungen ge wahrt.

Seile sind daher nicht vorhanden und ihre Führung braucht bei 
Aufstellung des Entwurfs nicht berücksichtigt zu werden.

Der elektrische Strom wird durch Drähte zu- und zurückgeleitet, 
die Schiene dient also nicht als Rückleiter; ihre Isolierung kommt 
nicht in Frage.

Als Baustoff ist Eisen der billigeren Montage und des leich
teren, gefälligen Aussehens wegen dem Eisenbeton vorgezogen.

Zunächst sei auf die Querschnittsanordnung der Brücke ein
gegangen.

Nach der Aufgabe darf S.O. der Hängebahn nicht tiefer liegen 
als 9,95 m über schiffbarem 11.W. und der Fußweg muß höher als 
6,5 in +  Bauhöhe über demselben H.W. liegen.

An der Höhe der Sehienenoberkantc ist fcstgchalteii, da jede 
Vergrößerung dieses Maßes die Steilrampen verlängert und die Be
triebskosten vermehrt. Da der Eigentümer und Benutzer der Hänge
bahn zu den Baukosten erheblich wird beitragen müssen, wird er 
bei der Entwurfsberatung sich-eher für eine teurere Querschnitts
ausbildung, also Erhöhung der B a u k o sten  als für eine Erschwerung 
seines Betriebs und Steigerung seiner B e t r i  e b  s kosten entschließen.

Eine geringe Höherlcgung des Fußwegs wird auf weniger 
Widerstand stoßen.

Es. ist daher in der Folge S.O. der Hängebahn entweder 9,95 m 
oder 9,95 m +  Bauhöhe (Fußweg) über dem schiffbaren ILW. an
genommen und versucht, den Brückenquerschnitt so äuszubilden, 
daß bei möglichst geringem Eisenverbrauch der Fußgängerverkehr 
möglichst wenig verlorene Steigung überwinden muß und daß sich 
möglichst gefällige Hauptträger ergeben.

Nebenstehende Querschnittsanordnungen kämen in Frage:
1 und 2. In Rücksicht auf die gleichmäßige Belastung der 

Hauptträger ist 2 vorzuziehen. Beiden gemeinsam ist S.O. der 
Hängebahn und die unwirtschaftliche Anordnung z w e i e r 
Querträgersysteme.

2a dürfte der geringen Seitensteifigkeit des angehängten 
Fußwegs,

2b der unnötig vergrößerten Hauptträgerentfernung wegen  
nicht in Frage kommen.

3 ist nur möglich am wagerechten Untergurte eines Trä
gers. Der Fußweg wird bis auf 10 m über ll.W . gehoben. Die 
Windkräfte müßten von einem rd. 75 m weit gespannten und 
3,5 m breiten Windverband aufgenommen werden. Die Hänge
bahn muß 11111 die Lager der Hauptträger, die in ihr Profil 
hirieinragen, mit Gegenkrümmungen herumgeführt werden.

4. Kommt nur bei Stabwerken mit Parallolträgern als Ver
steifungsträger in Frage. Der Unterschied zwischen S.O. der 
Hängebahn und dem Fußwege wird gleich der Höhe des Ver
steifungsträgers. Der Windverband liegt in Höhe der Hänge
bahnschienen und wird rd. 6 m breit.
Der letzte Querschnitt ist als die günstigste Anordnung ange

sehen und es ist untersucht, ob und wie er bei verschiedenen Haupt
trägerarten sich verwenden läßt.

Da „nur ein M i t t e l  pfeiler“ zugelassen ist, sind die Spann
weiten gleich groß. Von einer Betonung der Schiffahrtsöffnung 
ist abgesehen. Es sind zwei g l e i c h e  Brücken gewählt. Die 
Ilerstcllungs- und Moiitagekosten dürften so g e r i n g e r  sein. 
Lediglich aus Rücksicht auf die Schiffahrt die Ocffnung zu betonen, 
dürfte nur in Frage kommen, wenn die Kies- und Sandbänke des 
Flusses festliegen. Da hierüber in der Aufgabe nichts gesagt ist, 
erschien dem Verfasser in dem v o r l i e g e n d e n  Falle die Bau- 
kostenersparnis ausschlaggebend.

In der Anlage sind verschiedene in Frage kommende Haupt- 
trägerarton in einfachen Linienrissen mit Angabe der möglichen 
Querschnitte dargestellt. Dem Verfasser erschien Bauart Nr. 1 als 
die gefälligste Lösung. Hängebrücken dürften kaum in Frage 
kommen, weil entweder die Rückhaltkette oder -kabcl zu lang  
würden, wenn man die Ankerkammer im Binnendeiclilande ins Ge
lände legt, oder weil die Ankerkammer den Deich zu sehr schwächen 
würde.

Die Brechpunkte der Stabbogenachse liegen in einer Parabel 
(Pfeilhöhe 12,5 m =  L/6. Der Versteifungsträger ist 2,50 in =  
L/30 hoch.

Die Hauptträgerquerschnitte sind einwandig. Sie sind beliebig 
angenommmen und können nach Bedar(.verändert werden, ohne daß 
die Durchbildung der Brückenquerschnitte dadurch beeinflußt wird.

Da die meisten Stäbe infolge der geringen Belastung der Brücke 
auf Knicken berechnet werden müssen, sind die Windverbände 
stets so gelegt, daß sie die Knicklänge für ihre Ebene hälften.

Die Querträger bestehen aus zwei U-Eiscn, weil sich dadurch 
die Ecken leichter aussteifen lassen. Der Bohlenbelag ist wie auf 
dem Kaiserstege bei Oberschöneweide angenommen.

Der Konsolträger, der die Hängebahnschieneh trägt und zu
gleich Pfosten des Hauptwindträgers ist, wird zwischen den Hänge
stangen durchgesteckt.

Im übrigen dürfte alles aus den beigefügten Zeichnungen her
vorgehen.

W i n <1 v e r b ä n d e
Vorhanden sind ein Haupt-YVindträgcr, der in Höhe des Ver- 

steifungs-Tniger-Obcrgurtes liegt, ein Windverband des Stabbogens, 
sow eit letzterer über dem Haupt-Windträger liegt, und ein Wind
verband unter dem Fußwege.

Der 6 m breite Ilaupt-Windträger besteht in 14 von 18 Feldern 
nur aus Pfosten und Fachwerkgurten, weil Streben von Gurt zu 
Gurt, die 2,3 m über dem Fußwege hätten liegen müssen, dem Fuß
gänger die Brücke zu gedrückt hätten erscheinen lassen.

Ferner sind des besseren Aussehens wegen die Pfosten des 
Haupt-Windträgers in der Mitte eingezogen; ihre Unterkanten 
steigen bis auf rd. 2,50 m über dem Fußwege an.

Die Höhe des Versteifungsträgers ließ sich schlecht vergrößern, 
weil Spannweite, Feldweite und Parallelträgerhöhe infolge der 
Durchschneidung zwischen Stabbogen und Parallelträger vonein
ander abhängig sind.

In den beiden Endfeldern ist 2,6 m über dem Fußsteig ein Ver
band zur Ucberlcitung des Stabbogen-Winddrucks auf die Wider
lager eingebaut. Dieser liegt 30 cm über dem Hauptwindträger. 
Beider Gurte sind über den Endpfosten hinaus verlängert und 
stützen sich gegen die Ausleger-Enden eines Halbrahmens. Dadurch 
wird der Auflagerpunkt des Windverbandes von der Brückenachse
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entfernt, so daß die B o  g e n  l a g  e r  durch Winddruck auf keinen 
Fall entlastet oder gelüftet werden.

Die Standfestigkeit des Bauwerks ist in der beiliegenden Be
rechnung nachgeprüft.

Der Halbrahmen stützt sich 
auf Kipplager und ist verankert. 
Br pendelt um die durch seine 
Fußpunkte gelegte Achse. Ge-

  führt wird er im Windverband-
Lager durch einen Dorn. Dieser 
ist in dem Rahinen-Lagerteile ein
gelassen und greift in ein Lang
loch des ändern Lagerteils ein. 
Die längere Achse dieses Loches 
steht senkrecht, damit sich senk- 

/  m i t  ntM rechte Bewegungen der Brücke
__________ nicht auf den Rahmen übertragen.

\  . /  Die schnabelartigen Verlüngerun-
\  < j e ,  ; y  }ren der Gurte liegen auf dem
/ \ , „  / \  . Fuße der Hängebahnschienen auf.

/  % /  \  Die Ausdehnung quer zur
^ v f  j -  Brückenachse sei bei Ralunen-

v ' /  und Windverband gleich, so daß
_____________________________  die Berührung in den Lagern sich

nicht wesentlich ändern kann. 
Auf dem Mittelpfeiler sind zwei Windralnnen vorgesehen. Diese 

müßten, falls ein schmälerer Pfeiler genügt, zu e i n e m  zwei- 
wandigen Rahmen zusammengezogen werden. E i n Windverband 
muß dann gegen allseits bewegliche Gleitlager sich stützen. Da 
wesentliche Aenderungcn dadurch nicht bedingt werden, und da 
dem Verfasser die nötige Zeit fehlte, ist diese Lüsungn in den Zeich
nungen nicht dargestellt.

ln Höhe der liauptträger-Lager auftretende wägerechte Kräfte 
werden von einem Windbocke aufgenommen.

Für die an die Brücke anschließenden Treppen ist die beim 
Kaiserstege in Obersehöneweidc angewandte Anordnung vorgesehen.

B e r e c h n u n g
E in z e l la s te n  s in d  d e r  e in fa c h e re n  B e r e c h n u n g  w eg en  in  g le ic h m ä ß ig  v e r 

te i l t e  L a s to n  u m g e ro c h n e t.
A . F a h rb a h n .

F e ld w e ito  4 m. 
l l a u p t t r t tg c r e n t f e r n u n g  3 m.
L i ln g s t r ä g e re n tf e r n u n g  75 cm .
B o h le n b e la g  1-10 k g /q m .
M en sch en g ed rH n g e  500 k g /q m  

a  —  SSO k g /q cm  
zul.

1. L ä n g s t r ä g e r  M m nx  =  ( 140 4 -  500) • 0,75 1 4,00 • 400

M ' ~  8
W  erf. =  „ „  =  115 cm 1 

8o0
G e w ä h lt  I N F  17 m i t  IV =  137 cm 3.
S e it l ic h e  L ä n g s t r i ig e r  100 • 150 ■ 12

m it  \V  =  ~ ~  =  -8_ v  =  S7 cm 3.

4.00 ■ 3 • 20 .
4.00 - 2  ■ 23 .
4.00 • 2,5 • 140 .

o d e r  rd . 2300 k g  fü r  d a s  M e te r  Q u e r trä g e r .  
2300 ■ 3,00 ■ 300 

M in a x  — - ---------8
259 000

W  ”  850 =  304 C,D -
G e w ä h lt s in d  2 0  N  P  20 m i t  W  =  2 

B  H ä n g e b a h n .
1. S c h ie n e n tr ä g e r

/ / / / / / /  O’/ / / “ /  I J f

290000 cm /kg .

W  erf . =  =  rd . 350 cm 3.ooU
G ow & hlt T = W u lstp ro fll 200 m i t  W  =  370 cm 3.
2. K o n so le
M =  2800 • 150 +  50 ■ 4,00 • 160 =  450000 c in /kg .

U til/, t - f

SüwiFürMUiiinäisicum.

**ißi

Wf.wrerithJ. Al t oö.

A u f s i c h t  a u f  é < i s

’E w t K g f i f c
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A bb. 283—285. W e ttb e w e rb -E n tw u r f  zu  e in em  K r e is h a u s  in  M a r ie n w e rd e r . 
K e n n w o r t :  „ V o r h o f “, V e r f a s s e r :  R e g ie ru n g s b a u fü h re r  S)ipL*3«8* W . B e r i n g e r

W  erf . =  =  530 cm 3.
850

U eb e r  dem  K n o te n p u n k te  w ird  d e r  K o n s o l t r ä g e r  z w isch en  den  H & nge- 
s ta n g e n  d u rc h g e s te c k t .  E s  m u ß  b e i 35 cm  H ö h e  m in d e s te n s  2,6 cm  S tä r k e  v o r 
h a n d e n  s e in :

s '6h!- - o , = 6; | 0 =  ^ ,
E s  s in d  v o rh a n d e n  3,4 cm , a lso

W  =  695 c m '.
D e r  T r ä g e r  U ber dem  F u ß w e g e  h a t :

J  =  1 - • (21 • 203 -  17,63 • 17,6) =  rd . 6000 cm '

W  =  rd . 000 cm 3.
A uf ih n  k o m m t e in  W in d d ru c k  von

G u r t  4,0 • 0 , 6 ......................... =  2,40 qm
S tre b e n  2 2,00 • 0,2 . . . =  0,8 „
P fo s te n  1,2 ' 0 , 2 ................... =  0,21 „
H ä n g e w . r d .....................................  2,5 „

7 00
H ä n g e s t.  ;  ■ 0,2 . . . .  =  0,7 „

6,64 qm
a ls o  rd . 7,00 ■ 0.25 =  1,750 t.

■ J  erf . =  2,00 • 2,5 ' 83 =  45 cm '.
Bei B e r e c h n u n g  n a c h  H ü tte  I  S . 599 N r. 11 (21. A ufl.) e rg ib t  s ich  fo lg e n d e s :

M maje =  , QW , '  ( co s  \V • 1 =  0  

—  =  6000 k g

_  F  _  2000
“  E  • J  _  2  000 000 - 5300

IV — 1
2300 ■

M =  222 600 cm /k g .
W  e rf . =  270 cm 5.
D e rs e lb e  W e r t  e r g ib t  s ic h  b e i B e n u tz u n g  d e r  F o rm e l H ü t te  I  S e i te  600 

N r. 13. D e r  K o n s o l t r ä g e r  d ü r f te  a l s o  so  g e n ü g e n .

qm

S t a n d f e s t i g k e i t  u n d  W i n d v e r b a n d l a g e r  
1. W in d fläch e n .

R ta b b o g e n  75 - 0,3 ..............................  22,5
H ä n g e s ta n g e n  0,16 • 65 . . . .  10,4
G u r te  75 • (0,5 +  0 ,3 ) .......................... 00,0 „
S tre b e n  80 - 0,2 ............................  16,00 „
P fo s te n  14 - 2,6 0,2 ........................  7,00 „
H ä n g e b a h n  5 - 2 ...................................... 10,00 „

F ü r  beide  H a u p t t r ä g e r  1,5 ■ 126 =  190 qm . 125,9 m  

E r m it t lu n g  d e r  L a g e  d e s  g e m e in s a m e n  S c h w e rp u n k te s  d e r  v o m  W in d e  g e 
tro ffe n e n  F lä c h e n  (H ö h e  U ber den  W id e r la g e rn ) .

126 ■ x  -  22,6 •

10,4 ■ 
60 ■ 
16 ■ 

7 ■
10 ■

rd . 3,5 m.

D e r  S c h w e rp u n k t l i e g t  a lso  rd . 1,5 m  u n te r  dem  H a u p tw in d v e rb a n d e . D ie  
K n o te n b le c h e  s in d  n ic h t  b e r ü c k s ic h t ig t ;  d u rc h  s ie  w ird  d a s  M aß v o n  1,5 m  v o r 
a u s s ic h t l ic h  e tw a s  v e r g r ö ß e r t .  D a s  K ip p m o m e n t i s t

M =  190 • 0,25 ' 3,5 =  166 (m .
D o r rd . 5  m  ü b e r  dom  B o g e n la g e r  lie g e n d e  W in d v e rb a n d  s tu t z t  s ich  Uber 

d e n  beid en  W id e r la g e rn  g e g e n  j e  e in en  H a lb ra h m e n  m it  a u s le g e r .  .J e d e r  i s t  a lso

m it  1 ■ 159 =  16,6 t  b e la s te t .

D e r  R e s t  d e s  W in d d ru c k s

- V  ■ 1Grß -  16,0 =  23,3 -  IG,6 . rd . 7 t
L 0,0

w ird  in  H ö h e  d e r  B o g e n la g e r  d u rch  e in en  W in d b o ck  a u fg en o m m en .

D ie  S t ie le  d es  R a h m e n s  m ü s s e n  '^locvq2 ”' ' '  ~  'i ' 40 cm ’ A V iderstands- 
m o in e n t h ab e n .

In  h a lb e r  H öhe des  P fo s te n s  m ü sse n  rd . 2100 cm 3 v o rh a n d e n  s e in . E s  s in d  
v o rh a n d e n  rd  3000 cm 3.

D a s  R a h m e n la g e r  n im m t 17,5 t  Z u g  au f, d e r  A n k e r  i s t  rd . 3,5 m la n g .
( F o r ts e tz u n g  fo lg t)

A ns den M appen der


